
Nebeneffekt vomTankrabatt
Ein Freund vonMüller hat zu-
letzt viel über Spritpreise ge-
schimpft. Sehr viel. Als Be-
rufspendler sei er von den ho-
henPreisenganzbesondersbe-
troffen. Eine Katastrophe sei
das. Entsprechend sehnsüch-
tig erwartete er den Tankra-
batt, der nun seit einigen Ta-
gen gilt.

Hörte man ihm zu, konnte
man fast den Eindruck ge-
winnen, ab Oktober werde an
der Tankstelle ein staatliches
Füllhornüber ihmausgeschüt-
tet. Müller wurde neugierig
und rechnete nach.

Sein Freund ist Güterslo-
her und arbeitet in Bielefeld.
Er fährt täglich gut 40 Kilo-
meter. Bei 21Arbeitstagen und
angenommenen sieben Litern
Verbrauch auf 100 Kilometer

macht das knapp 59 Liter Sprit
im Monat. Bei rund 17 Cent
EntlastungproLiter bleibenal-
so ungefähr 10 Euro. Im Mo-
nat.Oder rund30Eurobis Jah-
resende.

Keine Frage: Müller weiß,
dass es Menschen gibt, bei
denenwirklich jederEurozählt
und gestiegene Preise längst
zum echten Problem gewor-
den sind. Bei ihremFreund ge-
hört allerdings auch diese Er-
kenntnis zur Rechnung: We-
gen 30 Euro weniger wäre
Weihnachten bei ihm nicht
ausgefallen.

Müllergönnt ihmdenTank-
rabatt trotzdem von ganzem
Herzen. Besonders, wenn da-
mit auch seinGejammer nach-
ließe.Daswäre dann sogar völ-
lig steuerfrei für. . . Müller

Guten Morgen,uten Morgen,

Lübbecker Land

Experten sprechen über Dickdarmkrebs
„Medizinischer Herbst“ im Krankenhaus Lübbecke: Bei der Auftaktveranstaltung informieren die Klinikdirektoren Oliver Fuckert und Bernd Wejda

über einen bösartigen Tumor. In Deutschland erkranken jährlich 62.000 Menschen an Dickdarmkrebs.
Lübbecke. Der „Medizinische
Herbst“ hält Einzug im Kran-
kenhaus Lübbecke. Am Mitt-
woch, 14. Oktober, beginnt die
beliebte Veranstaltungsreihe
wieder. Zum Auftakt steht das
Thema Dickdarmkrebs im Fo-
kus. Die beiden Klinikdirek-
toren Oliver Fuckert und
Bernd Wejda werden unter
dem Titel „Dickdarmkrebs –
von der Vorsorge bis zur mo-
dernen chirurgischen Thera-
pie“ Einblicke in moderne
Möglichkeiten der Präven-
tion, Früherkennung und Be-

handlung der Erkrankung ge-
ben.

Dickdarmkrebs (Kolonkar-
zinom) ist ein bösartiger Tu-
morderDarmschleimhaut,der
sich meist über Jahre hinweg
aus gutartigen Vorstufen, den
sogenannten Polypen, entwi-
ckelt. In Deutschland erkran-
ken jährlich ca. 62.000 Men-
schen an Dickdarmkrebs.

Ein Thema, zwei Experten:
Oliver Fuckert, Direktor der
Klinik für Allgemein- undVis-
zeralchirurgie und Proktolo-
gie, und Dr. Bernd Wejda, Di-

rektor der Klinik für Gastro-
enterologie und interventio-
nelle Endoskopie, wollen in
ihrem gemeinsamen Vortrag
anschaulich erklären, welche
Vorsorge- und Behandlungs-
möglichkeiten es im Kranken-
haus Lübbecke gibt.

Dabei steht auch ein be-
sonderes Merkmal der Patien-
tenversorgung im Mittel-
punkt: die enge Verzahnung
beider Fachdisziplinen von der
Diagnostik über gemeinsame
Therapieentscheidungen bis
hin zur Betreuung auf einer ge-

meinsamen„Bauchstation“. So
erleben Patientinnen und Pa-
tienten eine Behandlung, bei
der internistische und chirur-
gische Expertise unmittelbar
zusammenwirken.

Der „Medizinische Herbst“
ist seit Jahren eine feste Grö-
ße im Veranstaltungskalender
des Krankenhauses Lübbecke.
Organisiert wird die Veran-
staltung gemeinsam mit dem
Freundeskreis des Kranken-
hauses Lübbecke. In einer of-
fenen Vortragsreihe informie-
ren erfahrene Medizinerinnen

und Mediziner praxisnah über
verschiedene Krankheitsbil-
der, Behandlungsmöglichkei-
ten und Vorsorgemaßnah-
men. Ziel ist es, Patientinnen
und Patienten sowie allen In-
teressierten verständlich me-
dizinisches Wissen zu vermit-
teln. Der Vortrag zum Thema
Dickdarmkrebs mit den bei-
den Klinikdirektoren beginnt
am 14. Oktober um 18 Uhr im
Sozialzentrum des Kranken-
hauses Lübbecke. Die Teilnah-
me ist kostenfrei, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Der Vortrag zum Thema Dickdarmkrebs mit den beiden Klinikdi-
rektoren Bernd Wejda (l.) und Oliver Fuckert (r.) findet im Kran-
kenhaus Lübbecke statt. Foto: MKK

Radiogruppe seit 25 Jahren auf Sendung
NW-Mitarbeiter Jan Moshage war zu Besuch bei den „Aufnehmern“ der Lebenshilfe Lübbecke: Die gute

Stimmung der Radiogruppe von Menschen mit Behinderung war ansteckend.

Jan Moshage

Lübbecke. Ein Aufnahmege-
rät, ein Bildschirm, eine
Papiertafel, Stühle und Tische
– die Ausstattung in dem
Raum, in dem ich „Die Auf-
nehmer“ besuche, ist ziemlich
schlicht. Aber im kleinen Stu-
dio der inklusiven Radiogrup-
pe der Lebenshilfe Lübbecke
ist richtig was los. Ich lerne
Menschen kennen, die viel
Spaß haben bei dem, was sie
tun. Sie machen Späße mit-
einander und nehmen sich
manchmal gegenseitig auf die
Schippe.Gleichzeitigspüre ich,
dass ihnen viele der Themen,
über die sie berichten, amHer-
zen liegen.

Bevor ich „Die Aufneh-
mer“ zu ihrer Arbeit befragen
kann, gibt es einen kurzen Rol-
lentausch. Zuerst bin ich nicht
der Interviewer, sondern der
Interviewte. Die Radiogruppe
vonMenschenmitBeeinträch-
tigung möchte meinen Be-
such in eine ihrer Folgen ein-
binden.

Juliana Schreiter-Ruscher
(22) befragt mich, unterstützt
von Medienpädagogin Anja
Schweppe-Rahe. „DieAufneh-
mer“ wollen von mir wissen,
wie ich von ihnen erfahren ha-
be und was eigentlich ein Vo-
lontär ist. Ein „Volo“ ist einRe-
dakteur inderAusbildung“, er-
kläre ich. Der Tipp für den Ar-
tikel kam aus der Redaktion,
wo die Gruppe bekannt ist.

Dann bin ich dran. Ich fra-
ge, welche Folgen den Mit-
gliedern der Radiogruppe am
meisten Spaß gemacht haben.
Für Juliana ist das ganz klar
der Adventskalender: 24 kur-
ze Folgen, sechs bis elf Minu-
ten, mit lustigen Geschichten,
Liedern und Gedichten rund
umdieWeihnachtszeit. Das ist
aber auch mit viel Arbeit ver-
bunden. „Bei 24 Türchenmüs-
sen wir fleißig vorproduzie-
ren“, sagt Schweppe-Rahe.

Tim Hölscher (34) hatte
Freude an der Folge über eine
Konzertlesung von Samuel
Koch. Im Anschluss an die Le-
sung konnten „Die Aufneh-
mer“ ein Interview mit dem
Schauspieler und Autor ma-
chen. Bei der Folge „Und wel-
ches Handicap hast du?!“ hat
Kristina Hüsemann (41) mit
der Gruppe die Musikaus-
wahl ausgeklügelt: „Wir ha-
ben Musik, die uns gefällt, ge-
sammelt und zusammenge-
puzzelt.“ Justin Voß (23) hat
keinen einzelnen Favoriten:
„Alle hier geben sich jedes Mal
so viel Mühe. Da bin ich sehr
stolz drauf.“

Justin geht gerne in die Lüb-
becker Innenstadt. Dort fra-
gen „Die Aufnehmer“ Passan-
ten nach ihren Meinungen.
Wie eine neue Folge entsteht,
beschreibt Tim: „Wir überle-
gen in der Runde, was uns und
die Hörer im Radio interes-
siert. Wir suchen passende

Musik, machen Umfragen in
der City. Dann geht es zurück
in die Werkstatt.“

Barrierefreiheit
steht für die
Gruppe im Fokus

Die Sendung über Barrie-
refreiheit beschäftigt alle im
Team. Das liegt an persönli-
chenErfahrungen. Fahrtender
Gruppe in die Innenstadt und
zurück sind mit Hindernissen
verbunden. Die Radiomacher
sind sich einig, die Infrastruk-
tur für Menschen mit Handi-
cap lasse immer noch arg zu
wünschen übrig. Während ich
mitdenMitwirkendenüberdie
Hürden, die hier häufig auf-
tauchen, rede, wird die Stim-
mung im Raum zwischenzeit-
lich ernster.

Auch bei den Mitarbeiten-
den der Lebenshilfe ist Frus-
tration spürbar. Busfahren ist
mit mehreren Rollstühlen
nichtmöglich. Also geht esmit
drei Autos in die Innenstadt.
Das organisiert Maik Sasse
vom Sozialdienst. Wenn die
Gruppe gemeinsam loszieht,
brauche das etwa eine Woche
Planung.Neben denPkwmuss
auchPersonal da sein.Das aber
fehlt dannnatürlich bei der Le-
benshilfe vor Ort. Parkplätze
zu finden, sei häufig ebenfalls
schwierig, da immer wieder
Verkehrsteilnehmer unbefugt
auf Behindertenparkplätzen
stünden.

Es fehle die nötige Infra-
struktur, sagt Schweppe-Ra-
he. „Viele konkrete Hinweise
und Verbesserungsvorschläge
werdennicht umgesetzt. In der
Prioritätenliste sind wir ganz
weit unten.“ Sasse sieht Poli-
tik und Verwaltung auf allen
Ebenen in der Pflicht, aber
auch die Gesellschaft insge-
samt. Manchmal rufe er bei
Restaurants an, ob diese bar-
rierefrei seien. „Die Antwort
ist oft ja, manchmal ist trotz-
demvorOrt eine Stufe vordem
Eingang oder die Toiletten lie-
gen eine Treppe runter.“

Trotz aller Widrigkeiten:
Die Grundstimmung bei den
„Aufnehmern“ wirkt auf mich
fast durchgängig sehr heiter.
Diskussionen wie bei der Mu-

sikauswahl werden mit viel
Humor geführt. Den Baller-
mann-Hit „Der Zug hat keine
Bremse“ findet Schweppe-Ra-
he „furchtbar!“ Juliana ist an-
derer Meinung: „Der ist groß-
artig!“ Justin findet: „Das
macht gute Laune!“ Schwep-
pe-Rahe schüttelt den Kopf,
grinst dabei aber.

Justin und Lidia Martens
(37) ärgern sich manchmal
gegenseitig ein bisschen. Es
gibt den einen oder anderen
frechen Spruch. Justin ver-
sucht, Lidia Hasenohren zu
machen, als ich die Gruppe
fotografiere. Kurz danach lie-
gen die beiden sich aber wie-
der in den Armen.

„DieAufnehmer“gibt es seit
fast 26 Jahren. 2008 haben acht

Mitglieder einen Radioführer-
schein gemacht – als einzige
Gruppe vonMenschenmit Be-
einträchtigung, betont
Schweppe-Rahe. Die meisten
sind inzwischen seit etwa zehn
Jahrendabei,MarionFinkemit
20 Jahren am längsten.

Die Folgen dauern meist 50
bis 60 Minuten. Ein Problem
dabei, laut Schweppe-Rahe:
„Wir haben zu viel zu erzäh-
len.“ Darum muss geschnit-
ten werden. An der Stelle la-
che ich. Mir fällt es auch
schwer, kurze Artikel zu
schreiben.

Die Folgen der „Aufneh-
mer“ gibt es im Internet unter
der Adresse: www.nrwisi-
on.de/mediathek/sendun-
gen/die-aufnehmer/

In Bildern festgehalten: Juliana Schreiter-Ruscher und Justin Voß erzählen von den Erlebnissen der Radiogruppe „Aufnehmer“ der Le-
benshilfe Lübbecke. Fotos: Jan Moshage

Anja Schweppe Rahe (links) mit Miriam Karl (vorne, v. l.), Kristi-
na Hüsemann, Juliana Schreiter-Rüscher und Marion Finke sowie
Maik Sasse (hinten, v. l.), Justin Voß, Lidia Martens, Tim Hölscher
und Michael Dräger.

Justin Voß mit einem Aufnah-
megerät und einemHeadset für
die Interviews der „Aufneh-
mer“.

Polizei vollstreckt
vier Haftbefehle

Ein 35-Jähriger wird in Bad Oeynhausen bei
einer Verkehrskontrolle festgenommen.

Minden, Petershagen, Bad
Oeynhausen, Lübbecke. Ins-
gesamt vier Haftbefehle voll-
streckten Einsatzkräfte der
Polizei Minden-Lübbecke am
vergangenen Dienstag im
Mühlenkreis. Einer der Män-
ner geht für über fünf Jahre in
Haft. In einem Fall wurden die
Beamtensogarangegriffen.

ZweiHaftbefehle
lagengegen
Lübbeckervor

Gegen einen 36-jährigen
Lübbecker lagen zwei Haftbe-
fehle der Staatsanwaltschaft
Bielefeld vor. Gegen Mittag
suchten ihn die Beamten in der
Bohlenstraße auf. Als ihm die
Haftbefehle verkündet wur-
den, versuchte er zu fliehen.
Dies konnten die eingesetzten
Beamten verhindern. Bei der
Festnahme leistete er Wider-
stand, wobei sich ein Polizist
leichte Verletzungen zu sich
zog. Anschließend wurde er
der Justizvollzugsanstalt Her-
ford zugeführt, wo er die kom-
menden sechsMonate verblei-
bendürfte.

Gegen einen 38-Jährigen
ausLettland, der sichmutmaß-
lich im Mühlenkreis aufhalten
sollte, aber keinen festen
Wohnsitz besaß, lag ein euro-
päischerHaftbefehl vor. Inten-
sive Ermittlungen der Krimi-
nalpolizei führten auf seine
Spur in Meßlingen. Hier such-
ten ihngegen18UhrZivilfahn-
der auf und konnten ihn fest-
nehmen. Er wurde in die Jus-
tizvollzugsanstalt verbracht.
Dem Auslieferungshaftbefehl

desOberlandesgerichtsHamm
zur Folge, erwartet ihn eine
über fünfjährigeHaftstrafe.

PerHaftbefehlgesuchter
Manngerät
inVerkehrskontrolle

Wenige Minuten später
überprüften Einsatzkräfte des
Verkehrsdienstes auf der Ka-
nalstraße in Bad Oeynhausen
bei einer Verkehrskontrolle
einen 35-Jährigen. Bei einer
Überprüfung der Personalien
stellten die Einsatzkräfte fest,
dass gegen denMann einHaft-
befehl zur Strafvollstreckung
vorlag. Daraufhinwurde er zu-
nächst dem Polizeigewahrsam
in Minden zugeführt. Er muss
jetzt eine achtmonatige Haft-
straßeverbüßen.

Auch der vierte Haftbefehl
wurde imZugeeinerVerkehrs-
kontrolle vollstreckt. So hatte
eine Streifenwagenbesatzung
der Polizeiwache Minden
gegen 20.15 Uhr einen Auto-
fahrer an der Kreuzung Grim-
penwall / Kaiserstraße einer
Verkehrskontrolle unterzo-
gen.

Ersatzfreiheitsstrafe
von40Tagen
zuverbüßen

Bei derÜberprüfungdes 37-
jährigen Mindeners in den
polizeilichen Informationssys-
temen, kam zu Tage, dass er
eine Ersatzfreiheitsstrafe von
40Tagenverbüßenmüsse.Sein
Weg führte in die Justizvoll-
zugsanstaltHerford.
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